
Messtechnik

Mobile  Netzanalysen  an Schaltanlagen  und Verteilern

Schon  jetzt  Transparenz  im Verteilnetz

Angesichts  der zunehmenden  Digitalisie-
rung ist ein transparenter  und aktueller
Uberblick  über  die Stromlasten  essenziell,
um kritische  Betriebszustände  und Uber-
lastungen  schnell  erkennen  und durch
entsprechende  Schaltungen  verhindern
zu können.  Abhilfe  bietet  der mobile
Fernwirkkoffer  der SAE IT-Systems.
Netzbetreiber  sind damit  in der Lage,
Anomalien  schnell  zu orten  und zu
analysieren.  Darüber  hinaus  lassen sich
mit  ihm wichtige  Informationen  zur
Planung  und Validierung  baulicher
Maßnahmen  und Inbetriebnahmen
gewinnen.

Oliver  Callegari,  Geschäftsführer  Vertneb, SAE IT-Systems
GmbH & Co. KG, Köln
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Im  Einsatz  bei  den  Stadtwerken  Kempen:  mobiler  Fernwirkkofferzur
Identifikation  mög1icher  Uberlastungen  im  Niederspannungsnetz.
Sicherheit  und  Zuverlössigkeit  mit  größtmöglicher  Flexibilität  in  der

Anbindung:  via  MQTTin  die  Cloud  und/oder  überlEC  60870-5-104  an

ein LeitS7Stem  Bildquelle  (alle Bilder):  SAE IT-Systems  / Lacroix  Environment

Die  ansteigende  Einsp,eiseleistung  aus

erneuerbaren  Ener@ien, die Elektro-
mobfütät  und  der  Zuwachs  an
Wärmepurnpen  bringen  die  Verteil-
und  Niederspannungsnetze  häufig
an  före  Grenzen.  Dort  entstehen
rnifünter  la'itische  Betriebszustände
und  Überlasfüngen.  Der  Grund:  die
klassischen  Netzberechnungsmo-
delle  und  Annahmen  basieren  auf
gleichbleibenden  Lastflüssen.  Zu-
dem  fußt  deren  Infrastruktur  oftmals

auf  Planungen,  die Jahre bzw.  Jahr-
zehnte  zurückliegen.

Wie  lcönnen  - trotz  fehlender  bzw.
unzureichend  dimensionierter  Mess-
einrichtungen  - Störungen  rechtzei-
tig  erlcannt,  Fehler  geortet  und  Netz-
qualitätsanalysen  durchgeführt
werden?  Diese  Fragen  stellen  sich
zurzeit  viele  Netzbetreiber,  wenn  zu
klären  ist, ob die  vorhandenen  Be-
triebsmittel  in  der  Niederspannung
tatsächlich  ausreichend  dimensio-
niert  sind,  etwa  wenn  Hausbesitzer
eine  PV-Anlage  oder  Gewerbebetrie-
be  Ladestationen  für  die  Mitarbeiter
installieren  wollen.

Die  Herausforderung  dabei:  Trans-
parenz  in  den  unteren  Spannungse-
benen  schaffen,  ohne  gleich  sämt-
liche  Betriebsmittel  mit  stationärer
Messtechnik  auszustatten.  Ein  gang-
barerWegisthier  die  stationäreAus-
staming  für  Niederspannungsmes-
sungen  in  den  Schwerpunkt-
stationen.  Schließlich  ist für  eine
funktionierende  Automatisierung  in
den  Ortsnetzstationen  ein  Rollout
für  alle  Stationen  nicht  sinnvoll  und
unter  dem  Aspeld  des  organisatori-
schen  Aufwands  auch  gar  nicht  um-
zusetzen.  Eine  weitere  Möglichkeit,
schon  jetzt  einen  höheren  Transpa-
renzgrad  in  den  Niederspannungs-
netzen  zu erhalten,  ist  die  Anwen-
dung  mobiler  Messmöglichkeiten.

Mobile  Messungen  -  einfach
und  schnell

Diesen  Weg  haben  die Stadtwerke
Kempen  eingeschlagen.  Bei rund
einem  Drittel  förer  insgesamt  300
Stationen  setzen  die  Netzverant-
wortlichen  bereits  auf  stationäre
Fernwirktechnik.  Um  die  Nieder-
spannungsabgänge  in  fören  übrigen
Ortsnetzstationen  tempürär  zu
überwachen,  verwenden  sie hinge-
gen eine  gemeinsam  mit  der  SAE
IT-Systems  entwickelte  mobile
Messausrüsfüng.  Das  Herzstück  des

Mobiler  Fernwirkkoffer

Die  mobile  Messlösur'ig  k-ann durch

sljezifische Ergänzungeri an An-for-
derungen  unterschiedlicher  Einsatz-
bereiche  angepasst  werden,  etwa
zur  Messung  von  bis zu zwöl'F Nie-
derspannungsabgängen.  Neben  der
4G-Kommunikationstechnologie  ist
auch  eine  Ausführung  als 450-MHz  
Variante  (CDMA)  sowie  eine  Siche-
rung  überVPN-lnfrastrüktur  verfüg=

-Bar.  Mit Flachgreifmagneten  und
Steckverbindungen  ist die  Messbox
einfach  und schnell  anzubringen.

Bis zu 6iei Niederspannungsabgän-
ge (L1,  L2, L3 & N) sind  messbar.
Für den  vorpaiametrierten  Fernwirk-
koffer  sind  nur  wenige  eigene  An.
passungen  nötig,  er  bietet  mit  der
setlT-Parametriersoffüvare  aber  auch

umfangreiche  Parametrier-und  Dia-
gnosemöglichkeiten.  Die  Daten
können  auf SD-Karten  archiviert
werden.

mobilen  Fernwirlckoffers  bildet  das
Fernwirk-Gateway  mit  Direldmess-
baugruppen  für  maxirnal  drei  Ab-
gänge,  mit  denen  Strom  und  Span-
nung  ein-  üder  mehrphasig  ge-
messen  werden  können.  Daraus  ab-
geleitet  werden  die  wichtigen  Daten
und  Mittelwerte.

Schnittstenen  sorgen  fiir  die  direk-
te Anbindung  an  das  Leitsystem  per

IEC-104  und  via  LTE.  Ebenso  mög-
lich  ist die  Datenübertragung  per
MQTT  in  eine  Cloud.  Stationär  ein-
gebautkann  das  gleiche  Basissystem
für  die  Messungvon  bis  zu  zwölfAb-
gängen  genutztwerden.

In  Kempen  wird  der  mobile  Fern-
wirkkoffer  nicht  nur  für  temporäre
Niederspannungsmessungen  in  Orts-
netz-  oder  Verteilerstationen  einge-
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Transparenter  Überblick  über  das  aktuelle  Netzgeschehen  mit  der  Loadflow-Applikation  von  Bentonet
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setzt,  um  Anomalien  im  Betrieb  zu
erkennen  und  zu analysieren,  son-
dern  auch  in  sonstigen  mobilen  oder
stationären  Anlagen,  bei  denen  eine
vorübergehende  Überwachung  nö-
tig  ist.  Ebenso  hilft  er  durch  Messein-
sätze  bei  Planung  und  Validierung
von  baulichen  Maßnahmen  und  un-
tersfützt  bei  Inbetriebnahmen.

Das  Messintervall  in  Kempen  be-
trägt  pro  Station  vier  Wochen  mit  ei-
ner  Überwachung  der  Trafobelas-
tung  und  der  einzelnen  Abgänge.
Fünf  bis  neun  Niederspannungsab-
gänge  werden  pro  Trafostation  ge-
messen.  Die  Ergebnisse  der  bisheri-
gen  Messungen  überzeugen  auf
ganzer  Linie.

So wurde  aufgrund  der  erhobenen
Echtzeitdaten  beispielsweise  im
Zuge  der  Überprüfungen  auf  einer
Leifüng  eine  Stromstärke  von  400  A
gemessen  - also  doppelt  so viel  wie
zulässig.  Dadurch  wurde  ein  nicht
zulässiges  Gerät  in  einem  Gewerbe-
betrieb  entdeckt,  bevor  ein  Schaden
entstehen  konnte.  Insbesondere  im
Zusammenhang  mit  Anschlussan-
fragen  für  Wallboxen  und  PV-Anla-
gen  ließen  sich  bereits  einige  »Hot-
spots«  lokalisieren,  wo  Über-  oder
Unterspannungen  im  Netz  drohen
könnten.

Ebenso  lassen  sich  strategisch
wichtige  Orföetzstationen  identifi-
zieren,  in  denen  es sinnvoll  ist,  eine
stationäre  NS-Messung  aufzubauen.
Umgekehrt  lassen  sich  auch  Statio-
nen  ausschließen,  die  aktuell  nicht
nachgerüstet  werden.  Zur  mittelfris-
tigen  Planung  werden  die  Daten  im
Leitsystem  archiviert.  Dadurch  kön-
nen  irn Zuge  der  geplanten  jähr-
lichen  Wiederholung  der  Messkam-
pagne  Entwicklungen  erkannt  und
bei  Bedarf  stationäre  Niederspan-
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Überblick  mit  visualisierten
Lastflussmessungen

Nutzer  des  mobilen  Fernw'rkkoffers
können  die  Werte  der  gemessenen
Lastflüsse  in  der  Niederspannung
auch  mit  flexibel  einstellbaren  Dia-
grammen  anschaulich  darstenen.
Die  Loadflow-Appnkation  (Bento-
net)  zur  leitstellenunabhängigen
grafischen  Darstellung  der  Nieder-
spannungswerte  ist  vorparametriert
und  lässt  sich  via  aktivierter  SIM-
Karte  binnen  weniger  Minuten  nut-
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In  zwei  Varianten  mit  1x  PM-  1-R  oder  3x  PM  1-R  verfügbar.
Wandschmnk:  mit  praktischen  Fachgreifermagneten  versehen

zen,  so dass  die  exakten  Stationswer-
te ebenso  anschaulich  wie  schnell
abgerufen  werden  können.

Das  erleichtert  etwa  wiederkeh-
rende  Ereignisse  oder  Muster  zu  er-
kennen  und  auszuwerten.  So  ist
nicht  nur  schnell  ersichtlich,  wo  und
wie  sich  Lasten  verändern  oder
Schief-  oder  Überlasfüngen  auftre-
ten,  auch  Netzanschlussfragen  kön-
nen  zugunsten  schnellerer  Umset-
zungen  bedeutend  einfacher  geklärt
werden.

Neben  erhöhter  Netzsicherheit
durch  die  rasche  Lokalisierung  und
das  exakte  Monitoring  von  Fehlern
profitieren  Netzbetreiber  ebenso
von  einem  optimierten  Betriebsmit-
teleinsatz,  denn  die  zeiföahe  Identi-
fikation  von  Netzengpässen  hilft,
teure  Reparafürkosten  zu  vermei-
den.  Die  Daten  oder  die  grafisch  auf-
bereiteten  Diagramme  sind  über  alle
gängigen  Browser  auch  per  Tablet
oder  Smartphone  aufrufbar,  so dass
sich  temporäre  Eföflüsse  auf  das
Netz  etwa  durch  Elektromobfütät
und  fluktuierende  Erzeuger  auch
von  unterwegs  beobachten  lassen.

Warnung  bei  Überschreiten  von
Grenz-  und  Schwellwerten

Neben  den  übersichtlichen  Dia-
grammen  lassen  sich  auchWarnhin-
weise  und  Alarme  beim  Eintreten
potenziener  Netzengpässe  konfigu-
rieren,  so dass  die  verantwortlichen

Stellen  umgehend  informiert  wer-
den  und  rechtzeitig  reagieren  kön-
nen.  Dabei  visualisiert  die  Anwen-
dung  pro  Abgang  im  Minutentakt:
Spannungen  (dreiphasig),  Ströme
(dreiphasig  + Neutralleiter),  Strom-
flussrichtung,  die  Wirk-,  Blind-  und
Scheinleisfüng  sowie  den  Leisfüngs-
grad  (cosphi).  Detailansichten  sowie
flexibel  einstenbare  Diagrarnme  er-
leichtern  die  Sicht  auf  aktuelle  und
historische  Daten.  Dank  der  inte-
grierten  Live-Ansicht  ist  der  Anwen-
der  stets  über  die  alduene  Situation
in  den  Stationen  unterrichtet.

Für  sämtliche  Ströme  und  Leis-
füngen  ist  es möglich,  Grenz-  und
Schwellenwerte  zu definieren.  Die-
sen  können  verschiedene  Regeln  zu-
geordnet  werden,  so dass  bei  {Jber-
schreitung  sofort  Warnungen
ausgegeben  werden.  Diese  Uber-
schreifüngen  sind  in  einer  Detailan-
sicht  aufbereitet  und  werden  dann
als  Warnungen  per  Push-Benach-
richtigung  übermittelt.  Auf  diese
Weise  werden  die  zuständigen  Per-
sonen  sofort  benachrichtigt,  auch
wenn  sie nicht  im  System  angemel-
det  sind.  Die  Adressaten  der
Push-Benachrichtigungen  lassen
sich  einfach  in  der  App  einstenen,
wobei  die Zuständigkeiten  schnell
und  flexibel  änderbar  sind.
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